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Aunoncen« 
Annahme⸗Bureaus 
In Poſen außer in der 
Expedition dieler Jeitung 
(Wilhelmſtr. 16.) 
dei 2. Arc & Ca. 
5 Breiteſtraße 14, 
in Gneſen bei Th. Spindier, 
w Grätz bei T. Streiſand, 
in Breslan b. Emil Rabatz. 


Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er⸗ 

1 inende Blatt beträgt vierteljähekich für die Stadt 

* fen 4½ Mark, für ganz Deut r 45 Pf. 
4 0 eſtellüngen nehmen alle Poſtanſtalten des deut⸗ 
0 ſchen Reiches an. 


88 man m m. 


Amtliche s. 


1 Der Königliche Hof legt heute für Ihre Königliche Hoheit die 
rinzeſſin Carl von Preußen die Trauer auf vier Wochen an. 
Die Damen erſcheinen in ſchwarzſeidenen Kleidern, und zwar die 
erſten 14 Tage in ſchwarzem Kopfputz mit ſchwarzen Handſchuhen und 
ſchwarzen Fächern, die letzten 14 Tage in weißem Kopfputz mit weißen 
Senbfehuhen und weißen Fächern, die letzten acht Tage aber mit 
onden. 
0 Wegen des Anzuges der Herren wird auf die diesfälligen 
Allerhöchſten Beſtimmungen vom 8. Februar 1862 Bezug genommen. 
1 Berlin, den 18. Januar 1877. 
Der Ober⸗Zeremonienmeiſter: 
Graf Stillfried. 
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1 & Berlin, 18. Januar. Der König bat den Reg. Aſſ. Cbriſtian 
1 Er Alexander Wenderhold zum Landratb des Kreiſes Simmern; 
den Pfarrer Wilhelm Ludwig Bernhard Hermann Kober in Kietz zum 
N Be rintendenten der Diözeſe Lenzen, Reg.⸗Bez. Potsdam; und den 


1 Furrer Rudolf Hermann Emil Engels in Fliety zum Superinten⸗ 
1 


n der Diözeſe Preuzlau I. ernannt. 

u N er König hat dem Kreisgerichts⸗Direktor a. D. Larz zu Wehlau 
1 dem Landrath a. D. Overweg zu Lethmathe im Kreiſe Iſerlohn 
& R. A.⸗O. 3, Kl. mit der Schleife, dem Kapitän⸗Lieutenant 

N Se, dem erften Pfarrer Blum zu Kreuznach und dem Kreis⸗ 

de 


ketär a. D. Bornemann zu Nöſchenrode im Kreiſe Wernigerode 
W. A. ⸗O. 4. Kl., dem Superintendenten a D., Pfarrer Dr. 
Fa ld zu Königsberg i. Pr. den K. Kr.⸗O. 3. Kl., dem Biſtrikts⸗Arzt 
N d . Koethner zu Hergenroth im reife Eupen, bisber zu Waxweiler 
be Kreiſe Prüm, den . Kr.⸗O. 4. Kl., ſowie dem Oberwärter Schu⸗ 
Grewe der Provinzial⸗Irrenanſtalt zu Bunzlau das allgemeine 


zeichen verliehen. 


Brief⸗ und Zeitungsberichte. 
Berlin, 18. Januar. Der Telegraph wird Ihnen ſchon ge 
meldet haben, daß die Prinzeſſin Karl heute Morgen um 48 


yr geſtorben iſt. Der Tod hat das königliche Haus in tiefſte Trauer 
etzt Nicht blos das Verhältniß zwiſchen der Kaiſerin und ihrer 


Vertrauen. Auch ſonſt batte die Primeſſin nur Freunde in der 
4 Stadt, keinen Feind Der Trauerfall macht ſelbſtverſtändlich einen 
Verzicht auf alle Hoffeſtlichkeiten nothwendig; auch das Ordensfeſt 
wird vorausſichtlich verſchoben, demnächſt aber in beſchränkter Weiſe, 
mlich blos durch die Verkündigung der verliehenen Orden und 
durch die kirchliche Feier zur Ausführung gelangen.“) Der Subſkrip⸗ 
donsfall im Opernhauſe fällt gleichfalls aus, desgleichen unterbleiben 
Er vorbereiteten Feſtlichkeiten beim Kriegsminiſter und bei anderen 
hohen Beamten. Die Beiſetzung der Leiche wird vielleicht am Mon⸗ 
A vielleicht erſt am Dienſtag in der hergebrachten Weife ftattfinden. 
gl. die obige Bekanntmachung.) — Prof. Gneiſt, der bekanntlich 
But dem Präſidenten Perſius als erſtes Mitglied des Ober⸗Ver⸗ 
A ltungsgerichts ernannt worden, hat, wie verlautet, feine Entlafs 
i tab, beantragt, weil die eingetretene Erweiterung der Geſchäftsthä⸗ 
keit des Gerichts ihm bei feiner Lehrthätigteit und bei feiner 
zarlamentariſchen Wirkſamkeit hinderlich fein werde. — Die 
Lurch den ſchleſiſchen Provinzial = Landtag vollzogene Wahl des 
5 zandſchaftsdirektors Ubtmann zum Landesdirektor von Schleſien 
Ae allerhöchſt beſtätigt worden. — Aus Paris find nach dem „Journal 
tel“ 7000 Anmeldungen zur pariſer Ausſtellung erfolgt.“ Ueber 
bol meldungen aus den Provinzen wird nur gemeldet, daß täglich 
Na 00 Bulletins anlangen. Die Ermahnungen der Preſſe zur 
ti Nühme in regerer Weiſe find verſtändlich genug. Ueber die Be⸗ 
Mligung des Auslandes ſchweigt das amtliche Blatt. 
a, Wie telegraphiſch gemeldet wurde, bat dem „Dresdener Jour⸗ 
el zufolge Bebel das Reichstagsmandat für Glauchau wieder an« 
nommen, daher iſt für Dresden⸗Altſtadt keine Stichwahl, ſondern 
Me Neuwahl erforderlich.“ Wir können aus dem Telegramm nicht 
eben, ob die Meinung des „Dresdener Journals“ oder die des 
orreſpondenten des „W. T B.“ über die Bedeutung des Verzichtes 
uf die Stichwahl hiermit verbreitet werden. Unter allen Umſtänden 
es durchaus und vollſtändig unrichtig, der Erklärung eines 
‚engere Wahl gekommenen Kandidaten irgend welche Bedeutung 
zulegen. Die Stichwahl vollzieht ſich ohne jede Rückſicht auf die 
tſchließungen der Kandidaten, die zunächſt noch in keiner Weiſe in 
etracht kommen. Erſt ein definitiv Gewählter wird nach dem Ge⸗ 
ur Abgabe einer Erklärung aufgefordert, und erſt dieſe Erklä⸗ 
ung iſt von Rechtswirkung. Selbſt eine ausdrückliche Ablehnung 
* Herrn Bebel, daß er in Dresden ablehnt, hat ſonach auf den 
# Nauen der Stichwahl keinen Einfluß. Uebrigens ſteht Bebel in 
wesden mit einem Nationalliberalen in Stichwahl und diefer Um⸗ 
* den ſächſiſchen Partikulariſten große Schmerzen zu ver⸗ 
en. 
I, Nach Ausweis des jüngſt erſchienenen neuen Jahrganges der 
bres⸗Negiſtrande des gos Generalftaßes der N Fee 
rug im vorigen Jahre die Anzahl der Kriegsſchiffe 
Ummtlicher Seeſtaate n. 2039, darunter 209 Hanzerſchlffe 
Haadolle Bemannung dieſer Schiffe und Fahrzeuge aber würde 
000 Mann beanſpruchen und ihre Geſchültzablt rund etwa 15,000 
ſchütze betragen. 110 Kriegsſchiffe, darunter 56 Panzerſchiffe, 


5. 5 Wie die „Kreugtg.“ ſchreibt, iſt die Fei i 
\ ie „Kreuztg. eibt, ie Feier des Kröuungs⸗ und 
densfeſtes vorläufig um 8 Tage verſchoben worden. Die — 


ümmungen über dieſe Feier werden noch zu erwarten fein. 


— 


x weſter war ein inniges, ſondern auch der Kaiſer hatte eine große 
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waren gleichzeitig auf den europäiſchen Werften ? 
griffen. Nach dem Ausweis des vorjährigen deutſchen Marine⸗Etats 
würden von dieſen noch im Bau befindlichen Schiffen und Fahrzeugen 
allein 9 reſp. 11 Panzerſchiffe und n (2 Panzerfregatten, 4 
Panzerkorvetten, 5 Panzer⸗Kanonenboote) und 16 Schraubenſchiffe 
und Fahrzeuge (4 Schraubenkorpetten, 3 Aviſo⸗ und 3 Torpedoboote), 
zuſammen alſo 19 reſp. 21 Schiffsneubauten der deutſchen Marine 
angehört haben, und ſcheint dieſelbe hinſichtlich der Schiffsbauten im 
vorigen Jahr entweder hinter der engliſchen Marine die zweite, oder 
vielleicht hinter der italieniſchen Marine, die ebenfalls durch eine 
große Zahl von Schiffsbauten verſtärkt werden ſoll, die dritte Stelle 
eingenommen zu haben. In der Seeſtärke überhaupt nimmt hingegen 
nach dem vorerwähnten Quellenwerk England die erſte Stelle ein, 
und ergiebt ſich dem anſchließend folgende Reihenfolge: Frankreich, 
Rußland, Türkei, Oeſterreich, Deutſchland, Italien, Spanien, Holland, 
Dänemark, Schweden⸗Norwegen und Portugal. In Rückſicht auf die 
Schiffszahl würde danach Deutſchland unter den Seemächten erſt die 
ſechste Stelle einnehmen und thatſächlich mit Italien noch nahezu 
gleich ſtehen. In Hinſicht des Kraftmaßes zur See, das mit der 
Schiffszahl nicht entfernt gleichbedeutend iſt, hat Deutſchland vor den 
meiſten anderen Seeſtgaten jedoch den großen Vorzug voraus, daß 
namentlich feine Panzerſchiffsbauten meiſt neueren Datums find und 
eine große Gefechtsſtärke befigen. Außerdem aber waltet die Aus⸗ 
ſicht ob, daß die deutſche Kriegsmarine ſich mit der Fertigſtellung der 
gegenwärtig im Bau 1 0 Schiffe und Fahrzeuge mindeſtens 
bereits zur vierten, und bis 1882 mit der vollſtändigen Ausführung 
des deutſchen Flottengründungsplanes wahrſcheinlich zur dritten Stelle 
unter den Seemächten aufſchwingen wird. 

Eine weit überwiegend bisher nur zu Militärzwecken 
benutzte Erfindung nämlich eine Lokomotive, mit der obne 
Schienen auf gewöhnlichem Wege gefahren werden kann, hat im Ver⸗ 
laufe der letzten beiden Jahre in Hinſicht ihrer Anwendung eine 2 
Ausbreitung gewonnen, daß ihre Ausnutzung auch auf gewerblichen 
Gebieten, und namentlich auf dem Gebiet des Straßen⸗ und Fuhr⸗ 
werksverkehrs, ſowie der Lokalverbindung an Stelle der kleinen, koſt⸗ 
ſpieligen Zweig⸗ und Verbindungseiſenbahnen. ef als unzweifelhaft 
angeſehen werden kann. Wie in einem auf dieſen 5 bezüg⸗ 
lichen Artikel der Neuen Militäriſchen Blätter mitgetheilt wird, bat 
deutſcherſeits die erſte faktiſche Anwendung dieſer Erfindung zu Mi⸗ 
litärzwecken bereits 1870 71 mit vier derartigen Lokomotiven vor Pa⸗ 
ris im Rücken der deutſchen Belagerungsarmee, und zwar mit gün. 
ſtigem Erfolg zur Heranfübhrung des Belagerungsmaterials und ans 
derer ſchwerer Laſten ſtaltgefunden. Beinahe gleichzeitig, oder eigent⸗ 
lich bereits ſeit 1868 wurden Verſuche mit der Verwendung dieſer 
Lokomotiven zu militäriſchen Zwecken auch in England angeſtellt; ſeit 
1872 ſind ſämmtliche mai e Häfen, Feſtungen und Arſenale mit 
einer 9 Anzahl derſelben ausgerüftet, wozu nächſtdem im 
Jahre 1873 noch 60 derartige Lokomoliven der anglo⸗indiſchen Armee 
zugeſandt und dort in Gebrauch Et worden find. Ebenfalls 1872 
find dieſelben auch bei der italieniſchen Armee eingeführt und ift 
dort Mitte vorigen Jabres von der Deputirtenkammer und dem 
Senat ein Kredit von 1,200,000 Fred: zu vollſtändiger Ausrüſtung 
der italieniſchen Armee mit dieſen Lokomotiven bewilligt worden. 
Gleicherweiſe ſtehen gegenwärtig auch Rußland und Frankreich im 
Begriff, die Einrichtung bei ihren Arm en deleßt sich Die Benutzung 
dieſer Lokomotiven für militäriſche Zwecke bezieht ſich auf die Heran⸗ 
führung von Proviant, Munition, Geſchützen u. Belagerungsmaterial, 
und hat ſich deren Verwendungsfähigkeit dabei nicht nur auf gepflaſterten 
Straßen und Chauſſeen, ſonrern auch auf Landwegen von der übelſten 
Beſchaffeuheit und ſelbſt auch über friſch gepflügten Acker, auf Eis⸗ 
und Schneefeldern und in gebirgigem Terrain bis zu einer Steigung 
von 0,20 ausgewieſen. Je nach der Beſchaffenbeit der Wege und der 
Steigung ſtellt ſich allerdiugs die Zugkraft und Leiſtungsfähigkeit dies 
ſer Maſchinen verſchieden. Der Preis dieſer Lokomotiven wird zu je etwa 
20,000 Franks angegeben. Der Unterſchied 1 dieſer verhältniß⸗ 
mäßig geringen Ankaufsſumme und den Anlagekoſten einer Zweigbe⸗ 
triebs oder Pferdebahn fällt auffällig ins Gewicht. Das einzige Hin⸗ 
derniß für ihre allſeitige 1 beſteht vorerſt allein noch in 
dem Geräuſch, wel iſenbahn⸗Lokomotiven, auch mit 


N n 


velches wie bei den \ 
dem Gebrauch dieſer Straßen⸗Lokomotiven verbunden iſt, und das 
namentlich in belebten Straßen ein Scheuwerden der Pferde der ihnen 
begegnenden Fuhrwerke möglich erſcheinen läßt. Bei der bisherigen 
militäriſchen Ausnutzung dieſer Lokomotiven, welche ja theilweiſe auch 
in Städten und namentlich in Turin ſtattgefunden hat, ſollen jedoch 
dadurch bedingte Unglücksfälle noch ſo gut wie gar nicht vorgekommen 
fein, und bleibt überdies auch vorherzuſeben, daß es der Technik ſchließ⸗ 
lich noch gelingen werde, jenen vorangeführten Uebelſtand zu heben 
und damik dem Verkehrsweſen wieder einen werthvollen neuen Faktor 
einzufügen. 

Stuttgart, 17. Januar. Unter dem heutigen Datum telegra⸗ 
phirt „W. T. Bl“ Folgendes: „Der Biſchof Hefele von Rottenburg 
hat gegen den zum Altkatholizismus übergetretenen Dompräbendar 
Bauer die Exkommunikation und Suspenſion verhängt.“ Der ber 
treffende Erlaß iſt bereits unter dem 12. d. an das Stadtdekanat 
Rottenburg ergangen und ſchon von der „Germania veröffentlicht. 


Derſelbe lautet: 5 b 
„Da der ſeitberige Dompräbendar und Domchordirektor Friedrich 
Bauer am letztverwichenen Dienſtag, den 9 d., eigenmächtig und 
heimlich gegen alle kirchliche Ordnung ſeine Stelle und ſein Amt zu 
dem Zwecke verlaffen hat, um, wie er in einem erſt nach feinem Ab⸗ 
gange dem kirchlichen Obern zugegangenen Schreiben ſich ausdrückte, 
dem ihm zu Theil gewordenen Rufe an die „altlatoliſche“ S 


h a Stadt⸗ 
pfarrei in Mannbeim ſofortige Folge zu leiſten, ſo erklären und ver⸗ 
fügen, wir hiermit kraft unſeres oberhirtlichen Amtes, was folgt: 
1) Wir entlaſſen und entfernen den Dompräbendar Friedrich Bauer 
von dem von ihm ſeither bekleideten Amte und erklären die von ihm 
innegehabte Stelle für erledigt. 2) Wir entziehen demſelben zu dem 
guee der Entfernung aus dem Kirchendienſte die Ausübung aller 
Befugniſſe, Ermächtigungen und Gewalten, welche ihm ſeiner Zeit in 
den h. Weihen übertragen worden find, ſo daß demſelben die Aus⸗ 
übung der Weihegewalt gänzlich unterſagt iſt. 3) Wir ſcheiden den⸗ 
ſelben in unſerer Amtspflicht aus der römiſch⸗katholiſchen Kirchen⸗ 
gemeinſchaft aus und erkläxen ihn auf ſo lange ausgeſchieden, als er 
nicht mit Hilfe dex göttlichen Gnade in geläuteter Erkenntniß und 
wahrem Bußgeiſte die Wiederaufnahme in dieſe Gemeinſchaft nachſuchen 
wird. Das Stadtdekanat wird beauftragt, das gegenwärtige Dekret 
am nächſten Sonntage den bei dem Hauptgottesdienſte verſammelten 
bieſigen Stabtpfarrgemeinden zu St. Martin und zu St. Moritz 
von der Kanzel aus verkünden zu laſſen. N 1 
Rottenburg, 12. Januar 1877. Karl Joſeph, Biſchof 
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noch im Bau be⸗ 
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187. 


Petersburg, 16. Januar. Die jetzigen Kriegsausſichten lenken 
unwillkürlich die öffentliche Aufmerkſamkeit auf die Mittel, welche 
Rußland für ſeine Aktionen zu Gebote ſtehen. Dabei kommt nament⸗ 
lich auch die Flotte in Betracht, deren Bedeutung unter den ob⸗ 
waltenden Umſtänden vorzugsweiſe in ihrer Wirkſamkeit als Ver⸗ 
theidigungsmittel liegt. Vor Kurzem brachte der „Golos“ einen aus⸗ 
fübrlichen Artikel über die Verhältniſſe der Flotte, welcher beim Publi⸗ 
kum einige Bedenken erregt hat. Bei der Lage, der Ausdehnung und 
der Beſchaffenheit der Meeresküſten Rußlands, ſowie in Folge von 
politiſchen Ereigniſſen ‘parifer Vertrag von 1856) leidet feine Flotte 
an dem Uebelſtande, daß ſie eigentlich nirgends ordentliche Stations⸗ 
plätze beſitzt und nicht in jeder Jahreszeit zur Verwendung gelangen 
kann. Abgeſehen von den Hinderniffen, welche der Entwickelung des 
Marineweſens im ſchwarzen Meere bereitet wurden, zeigt ifich dieſer 
Uebelſtand im weißen Meere und in den Gewäſſern an den aſiatiſchen 
Küſten, ſowie auch im baltiſchen Meere. Letzteres bietet allerdings die 
Möglichkeit einer kräftigen Entfaltung der ruſſiſchen Flotte; leider 
bildet aber den dortigen Zentralpunkt ihrer Stationirung der Hafen 
von Kronſtadt, welcher mehrere Monate im Jahre zugefroren iſt und 
die in ibm befindliche Flotte zur Unthätigkeit verdammt. Dabei giebt 
es an der baltiſchen Küſte einige paſſend gelegene Hafenplätze, die 
meiſt gar nicht oder nur kurze Zeit im Jahre mit Eis bedeckt werden. 
Bedauerlicher Weiſe iſt aber bisher nicht ernſtlich dazu geſchritten 
worden, an einem dieſer Plätze einen Haupt⸗Marinehafen herzuſtellen, 
welcher die Flotte in den Stand ſetzt, jeden Augenblick in See zu ge⸗ 
hen und die Intereſſen Ruß ands auch während des Winters auf der 
See wahrzunehmen. Bei einem Budget von 22 Millionen Rubeln 
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nug damit gethan, Panzerſchiffe zur Ueberwinterung in Kronſtadt zu 
bauen. Immer augenſcheinlicher ſtellt ſich die Nochwendigkeit heraus, 
einen Zentralhafen zu beſitzen, welcher die Möglichkeit gewährt, die 
Marinekraft Rußlands auch im Winter für ſeine politiſchen Aktionen 
und insbeſondere für ſeine Vertheidigungszwecke ausreichend nutzbar 
zu machen. Wie verlautet, geht der General-Admiral, Großfürſt 
Konſtantin Nikolajewitſch, ſchon längere Zeit mit dem Gedanken um, 
an der Oſtſeeküſte einen anderen Zentralhafen als Kronſtadt auszu⸗ 
wählen und die erforderlichen Marine⸗Etabliſſements daſelbſt einzu⸗ 


richten. Auch in Betreff der Handelsmarine zeigt ſich mehr und mebr 5 
das Bedürfniß einer angelegentlichen Vorſorge. In erſter Reihe gilt 


es dabei die Beſeitigung von Schwierigkeiten und Hinderniſſen für 
den Schiffsverkehr. Ein ruſſiſches Handelsſchiff hat ſich an vier Mi⸗ 
niſterien und noch an das Zollparlament zu wenden, bevor es in 
See gehen kann. Da liegt doch der Gedanke nahe, dieſen ſchwerfälli⸗ 
gen Modus der Abfertigung zu ändern und an einer amtlichen Stelle 
alle Papiere des Schiffes in Ordnung bringen zu laſſen. Auch zeigen 
ſich die Schiffer nicht ſelten ſehr unzufrieden über die Umſtändlichkei⸗ 
ten des jetzigen Formalismus und über den mit ihm verbundenen 
Verluſt an Zeit und Geld. 

Konſtantinopel. Hieſige Zeitungen veröffentlichen den Bez 
richt von Sadullah Bey an den Großvezir über feine amt⸗ 
liche Thätigkeit in der Bulga rei. Der Bericht ift ſchon am 21. 
November aufgeſetzt. Die zumeiſt betroffenen Bezirke ſind die von 
Philippopel und Baſardſchik. Hier find von 9175 Häuſern, welche 54 
Dörfer bildeten, nicht weniger als 5300 zerſtört worden. Doch waren 
am 21. November ſchon 1598 Häuſer wieder aufgebaut, 1014 im Bau 
bagriffen. Es war alſo reichlich die Hälfte der früberen Hänfer 
wieder da, und es müßten ſich demnach immer zwei Familien einſt⸗ 
weilen mit einem Haufe begnügen. Stellenweiſe waren, allerdings 
ganze Dörfer eingeäſchert. Hier waren die Behörden angewieſen, die 
Leute nach anderen Ortſchaften zu überführen, wo Platz vorhanden 


war. Ueberhaupt war den Ortsbehörden dringend aufgegeben wor⸗ 


den, für geeignete Vertheilung der Bevölkerung auf die vorhandenen 
Gebäude zu ſorgen, ſo daß ſie ohne Noth den Winter beſtehen 
könnte; eine Anordnung, die im Allgemeinen gewiſſenhaft befolgt 
worden iſt. Nur in Ausnahmefällen ſträubte ſich die obdachloſe Be⸗ 
völkerung gegen die Ueberſiedelung in andere Dörfer und zog vor, 
ſich auf der heimathlichen Scholle zu behelfen, wie es eben ging. 
Unter ſolchen Umſtänden mußten die Ortsbehörden die Leute ger 
währen laſſen, da ſie ja doch nur helfen, nicht zwingen ſollten. Die 
am ſtärkſten betroffenen größeren Ortſchaften ſind Batak, Pareſtine⸗ 
Derbend und Peruſtitſcha. Im Batak find ſchon 26 Häuſer neuge⸗ 
baut und die Bevölkerung wünſcht im Orte zu verbleiben. Die Be⸗ 
wohner von Pareftine-Derbend, hauptſächlich Handelsleute, find in 
Carnopa, Akje⸗Kiliſſa und anderwärts untergebracht. In Peruſtitſcha 
find 89 Häufer neugebaut und die Bevölkerung bleibt ihrem eigenen 
Wunſche gemäß im Orte. In den Bezirken Seliman, Sofia und 
Tarnova iſt der Schaden minder beträchtlich und hat ſich zum 
größten Theil durch Neubauten ausgleichen laſſen. Die Einwohner 
blieben im Orte. So weit glaubt Sadullah Bey den Befehlen des 
Großvezirs zum Beſten der Bevölkerung nachgekommen zu ſein und 
über ein erſprießliches Ergebniß berichten zu können. Was den Ans 
kauf und die Vertheilung von Saatgut und Getreide, Vieh und 
Ackergeräth anbelangt, ſo behält er ſich in einem weiteren Schreiben 
den ferneren Bericht vor. 


Tolales und Irovinzielles, 


Poſen, 19. Januar. 


r. Zur Erinnerung an den letzten Ausfall vor Paris, der 
bekanntlich vornehmlich vom 5. Armeecorps ſieg reich zurückgeſchlagen 


eee bud ka 


jährlich, wie es dem Marineminiſterium zu Gebote ſteht, ift nicht ge⸗ 


Auer lebt jetzt unſeres Wiſſens in Hamburg, doch 


wurde, ſind heute die königlichen und ſtädtiſchen Gebäude unſerer 
Stadt mit Fahnen geſchmückt. 

# Strzalkowo, 15. Januar. [Standesamt Religio⸗ 
ttät. Spiritus aus Ruſſiſch⸗Polen. Krank⸗ 
eiten unter den Kindern.]. Bei dem Standesamt 

Wulka, zu welchem die weſtlichen und zum Theil auch die nördlichen 
Ortſchaften des Polizei⸗Diſtrikts Strzalkowo air famen in der 
Zeit vom 1. Januar bis Ende Dezember 1876 174 Geburten, 85 To⸗ 


desfälle zur Anmeldung und 37 Ehen wurden geſchloſſen. Sämmtliche 


Paare, unter denen keine Miſchehe zu verzeichnen war, ließen ſich 
Kirchlich trauen, auch wurden ſämmtliche Geborene von den Geiſtlichen 
etauft. Es find mithin im rg, zum Jahre 1875, 2 mehr ges 
19 weniger geſtorben und 10 Ehen mehr geſchloſſen worden. 
— Nach Einfährnng des Zivilehegeſetzes vom 9. März 1874 tauchte 
die ſtarke Beſorgniß auf, daß die Geiſtlichen, Kantoren und Küſter 
viele Einnahmeausfälle haben würden, beſonders dadurch, daß Be⸗ 
gräbniß⸗, Tauf⸗ und Trauungs⸗Gebühren denſelben entzogen werden 
würden, indem man ſolche kirchliche Handlungen von den betreffenden 
erſonen nicht mehr 8 laſſen werde. Obgleich nun ſeit Ein⸗ 
ührung des erwähnten Geſetzes bereits über 2 Jahre verfloffen find, 
o iſt in hieſiger Gegend bis jetzt noch kein Fall, weder in der evan⸗ 
geliſchen, noch in den katholiſchen Kirchen, zu verzeichnen geweſen, en 
den Geiſtlichen, Kantoren und Küſtern dergleichen Einkünfte dur 
Unterlaſſung von kirchlichen Handlungen entzogen worden wären, ein 
chlagender Beweis, daß durch dieſes Geſetz das kirchlich⸗religiöſe Le⸗ 
en hierſelbſt nicht geſchädigt worden iſt. — Am heutigen Tage iſt 
ein ſehr bedeutender Transport Spiritus aus Slupce (Ruſſiſch⸗ 
Polen) hierſelbſt angekommen, der nächſtens amtlich verſchloſſen und 
dann weiter zur Bahn um ins Ausland * gehen, befördert werden 
wird. — Seit einiger Zeit herrſcht ziemlich ſtark unter den Kindern 
hieſiger Gegend außer der brandigen Bräune noch die Maſern, ſo wie 
auch Scharlachfieber und Diphterites In Folge deſſen find ſchon 
einige Todesfälle vorgekommen, auch liegen noch eine bedeutende An⸗ 
ahl krank darnieder. Auch in Polen klagen die Leute ſehr darüber, 
aß dergleichen Krankheiten unter den Kindern 5 aße Die Er⸗ 
wachſenen leiden dagegen an einem katarrhähnlichen Huſten. 
Schneidemübl, 17. Jan. [Lizak.] Die „Br. Z.“ erfährt, 
daß es bei der Einführung des ſtaatstreuen Prieſters Lizak in die 
Pfarrei Schrotz bei Schneidemühl, welche am vergangenen Sonntag 
ſtattfand, zu Ausſchreitungen gekommen iſt. Näheres iſt ihr darüber 
noch nicht bekannt. 


a Die Sozialdemokraten im Reichstage. 


In einem Nachtrage ſkizzirt der „B. B.⸗C.“ die eiſenacher 
Sozialiſten, die Mitführer der jetzigen allgemeinen ſozialdemo⸗ 
kraliſchen Partei, den Reichstagsabgeordneten und Drechslermeiſter 
Bebel, den Reichstagsabgeordneten und Schriftſteller Liebknecht. 
Außerdem haben wir ſchreibt das Blatt, um vollſtändig zu ſein, 
einige Daten über den in Chemnitz gewählten Schriftſteller Moſt und 
über den Sattlermeiſter Auer, der im ſächſiſchen Wablbezirke Kirch⸗ 
berg mit abſoluter Stimmenmaforität aus der Wablurne hervorge⸗ 
gangen ift, mitzutheilen. Allerdings iſt gerade der Lebenslauf Behels 
und Liebknechts bekannter, als der aller anderen Wortführer der So⸗ 
zialiſtenpartei, denn gerade ſie waren es, die am Früheſten in die 
große Oeffentlichkeit getreten ſind, die zuerſt dem allgemeinen, gleichen 
und geheimen Wahlrecht Mandate für die deutſche Volksvertretung 
verdankten und die am Eheſten das Evangelium der Sozialiſtenpartei 
von der Tribüne des deutſchen Parlaments verkündet haben. 

Fangen wir mit Mindeſtbekannten dieſer Vier, mit dem Sattler⸗ 
meiſter Auer an. Auer ſteht, wie die meiſten Generale und Oberſten 
der „Sozialiſten⸗Bataillone“, im beſten Mannesalter. Er mag dreißig 
und einige Jahre zählen; ſein ovales Geſicht iſt von reichlichem bellen 
Haar und Vollbart umrahmt. Seinen Zügen läßt ſich eine gewiſſe 
Intelligenz nicht abſprechen; er ſchaut au erordentlich ernſt in die 
Welt hinein. Wie bereits erwähnt, gehört Auer dem Handwerkerbe⸗ 
rufe an, und vor Kurzem hat er jedenfalls noch praktiſch gearbeitet. 
befindet er ſich 


ecebenſo wie die anderen Führer der Sozialiſtenpartei häufig unterwegs, 


1 
1 
. 


um Parteiverſammlungen zu leiten, Vorträge zu halten und der rothen 
Fahne neue Anhänger zu werben. | : 
Der Schriftſteller und . Mo ſt, der bereits 
dem vorigen Parlamente angehörte, lebt von dem Ertrage feiner 
Feder. Er iſt Autodidakt im beſten Sinne und eine entſchieden ideal 
angelegte Natur. Durch eigenen Fleiß hat er ſich ein n 
liches Wiſſen angeeignet; er ift entſchieden einer der am Meiſten fa⸗ 
natiſchen Anhänger ſeiner Idee, übrigens aber im Gegenſatz zu ſeinen 
Kollegen nach der praktiſchen Seite wenig beanlagt — ein Idealiſt in 
jeglichem Sinne. Er würde für rie Idee der Sozialdemokratie jedes 
Leiden und jedes Martyrium willig und ohne Murren erdulden. Erſt 
vor Kurzem hat er eine neunzehnmonatliche Haft in der Strafanſtalt 
am Plötzenſee eben ſeiner agitatoriſchen Thätigkeit wegen abgebüßt. 
Er hat das Gefängniß ungebrochenen Muthes verlaſſen, hat ſofort 
feine agitatoriſche Thätigkeit wieder aufgenommen und ift ſofort wieder 
in die Führung der Partei eingetreten. Dort am Plötzenſee war er 
u. A. der Genoſſe don Majunfe und eine kurze Zeit hindurch 
auch von Paul Lindau, den ein Artikel, welchen Johannes Scherr 
in der „Gegenwart“ veröffentlicht hatte, auf vierzehn Tage 1 5 0 
angeblicher „Gottesläſterung“ (Scherr ſollte den heiligen Geiſt belei⸗ 
digt haben) nach Plötzenſee geführt hatte. Moſt iſt eine liebenswür⸗ 
dige Natur, er iſt reich begabt und ſeine ſchriftſtelleriſchen Leiſtungen 
zeugen von Fleiß, von Talent. Fortdauernd arbeitet er an ſeiner 
eigenen Bildung, gegeii freilich daran, die ſozialiſtiſche Lehre in 
populärer Form theoretiſch zu begründen. Von den Schriften Moſt's 
baben wir bereits eine Anthologie, fein „Proletarier⸗Liederhuch“, er⸗ 
wähnt. Bemerkenswerth erſcheint uns beſonders noch eine Populari⸗ 
firung und Exzerpirung des Marx'ſchen Werkes „Das Kapital“. 
Außerdem bat er eine Brochüre betitelt „Baſtille am Plötzenſee“, ver⸗ 
faßt, und ebenſo gehören ſeine Brochüren „Der Kleinbürger und die 
Sozialdemokratie“ und „Die Löſung der ſozialen Frage“ zu den meiſt⸗ 
eleſenſten Schriften und den wichtigſten Agitationsmitteln ſeiner 
artei. . 8 ” g 
a Auguſt Bebel hat im altheiligen Köln das Licht 
der Welt erblickt und ſtebt in ſeinem ſiebenunddreißigſten Jahre. Er 
bat eine Dorfſchule in der Rheinprovinz beſucht und ſpäter war er 
ein Zögling der Volksſchule zu Wetzlar. An Sonntagen wußte er 
ſeiner Bildung durch Beſuch der Sonntagsſchulen nachzuhelfen. Dann 
og auch er, wie viele ſeiner Genoſſen und jetzigen parlamentariſchen 
Kollegen von der ſozialiſtiſchen Partei, als Handwerksburſche durch 
Deutſchland, ſpeziell durch Süddeutſchland, durch Oeſterreich. 1860 
kam er als Drechslergehülfe nach Augsburg und wenige Jahre darauf 
wurde er in die ſozialiſtiſche Bewegung, die ‚gehe dort von Anfang 
an mit am Stärkſten war, hineingezogen. Schon 1865 wurde er Vor⸗ 
ſitzender eines Arbeiter⸗Bildungs⸗Vereins feines jetzigen Domizils, dann 
urde er Delegirter der deutſchen Arbeiter⸗Vereine und ſpäter Vor⸗ 
ſtzender des ſtändigen Ausſchuſſes derſelben, d. h. offizieller Führer 
diefes Zweiges der ſozialiſtiſchen Partei. Schon das erſte Parlament, 
welches aus den allgemeinen Wahlen hervorging, der konſtituirende 
Deutſche Reichstag zählte ihn zu feinen Mitgliedern. Der Wahlkreis 
er ke Meerane, deſſen Vertreter er noch heute iſt, hat ihn auch 
vor zehn Jahren dorthin entſendet. Zu Ende des Jahres 1870 wurde 
er verhaftet, angeblicher Hochverrathsverſuche wegen. Die Verſuche 
atten darin beſtanden, daß er ſich gegen die Annektirung von Elſaß⸗ 
en, für ein Aufhören des Krieges nach dem 4. September 
erklärt hatte und angeblich in dieſem Sinne wirkſam geweſen ſein 
ſollte. m 25. März 1872 wurde er auf Grund jener Anklage zu 
zweijähriger Feſtungshaft verurtheilt und wenige Monate darauf traf 
ihn nochmals eine Verurtheilung zu neun Monaten Gefängnißſtrafe 
wegen „Majeſtäls⸗Beleidigung“. Gleichzeitig ſprach ihm der Gerichts⸗ 
bof das Mandat zum Deutſchen Reichstag ab. Aber ſeine Wähler 
waren anderer Meinung, als die ſächſiſchen Gerichte, — ſie wählten 
ihn mit über zehntauſend Stimmen unmittelbar von Neuem Im 
Deutſchen Reichstage beantragte man die Aufhebung von Bebel 's 


Haft für die Dauer der parfamentarifhen Seſſion; aber der Reichs⸗ 
tag, entgegengeſetzt der Fran Hes der eit, verweigerte dieſen 
Beialup und Bebel blieb trotz feines Reichstagsmandats nach wie 
vor Gefangener in Hubertusburg, dem ehemaligen glanzvollen, kur⸗ 
5 . sdſchloß⸗ das jetzt in ein düſteres Gefangenenhaus um⸗ 
gewandelt iſt. 5 i - 

Dort war fein Leidensgefährte der Schriftſteller Wilhelm Lieb⸗ 
knecht, der ältere Genoſſe und Freund Bebels. Liebknecht ſteyt im 
einundfünfzigſten Lebensjahr; er hat eine gründliche Schulbildung er⸗ 
halten, die jpäter der Beſuch der Univerſitäten Gießen, Berlin und 
Marburg vollendet hat. Hier hörte er Philologie und Philoſophie. 
Er iſt ein alter „Achtundvierziger“. Schon dieſes „tolle Jahr“ hat 
ihn in den Reihen der Kämpfer geſehen. Beim badiſchen Aufſtande 
ſtand er in den Reihen der für die Reichs verfaſſung Kämpfenden und 
als preußiſche Truppen den Aufſtand niedergeworfen hatten, flüchtete 
er nach der Schweiz, von wo er dann ſpäter nach Eugland auswan⸗ 
derte. 12 Jahre hat er in England in naher Beziehung zu den dor⸗ 
tigen verwandten Demokraten gelebt. Im Jahre 1862 kebrte er in die 
Heimath zurück, aber ſchon im Jahre 1865 brachte ihm ſeine Haltung 
in der ſozialen Frage die Ausweiſung aus Preußen. Im Jahre 1866 
war er Redakteur eines antipreußiſchen Blattes, das den Ti- 
tel „Mitteldeutſche Volkszeitung“ trug und das Ende Auguſt 
des Kriegsjahres von der preußiſchen Behörde unterdrückt wurde. 
Später redigirte er das „Demokratiſche Wochenblatt“ und den 

Leipziger „Volksſtaat“, auch wax er bereits Mitglied des er⸗ 
ſten deutschen Reichstages. Auch er wurde wie Bebel wegen 
Hochverraths verhaftet, auch er wurde zu zweijähriger Feſtungshaft 
verurtheilt und auch betreffs feiner verweigerte das Parlament den 
Fee ede Lange lebte gerade Bebel und Liebknecht in 
eftigſter Fehde mit dem anderen Zweige der Sozialiſten unter 
Leitung Schweitzer's und ſpäter Haſenclever's, lange waren gerade 
fie die hauptſächlichen Ziele des Angriffes in den Paxkeiblättern dieſer 
Gruppe, bis die ſpätere Vereinigung diefen Angriffen und ae 
ein Ende machte und bis fie Schulter an Schulter mit den früher 
jo verhaßten „preußiſchen“ Sozialiſten in den parlamentariſchen 
Kampf und die ſozialiſtiſche Agitation eintraten. 

Soweit die Portraits und die biographiſchen Skizzen ſozialiſtiſcher 
Abgeordneter. Zum Schluſſe haben wir aus einer Zuſchrift des Hof⸗ 
baurathes Demmler aus Schwerin beiläufig noch die intereſſante 
Thatſache zu entnebmen, daß der Genannte u. A. auch der erſte 
Künſtler iſt, welcher in das deutſche Parlament überhaupt gewählt 
worden iſt. Weder dem Reichstage, noch dem Zollparlamente hat 
bisher ein Künſtler, ſei es nun ein Maler, ein Bildhauer, ein Archi⸗ 
tekt, angehört. Allerdings pflegen die Muſen ſonſt das politiſche 
ee zu fliehen und ihre Anhänger thun es gemeiniglich 
ihnen nach f . 


Staats- und Volks wirthſchaſt. 


* Berlin, 18. Januar. Wochen⸗Ueberſicht der Reichsbank vom 
15. Januar. 5 
Aktiva. 
1) Metallbeſt. (der Beſtand an coursfähigem deut⸗ 
ſchen Gelde und an Gold in Barren oder aus⸗ 
länd. Münzen) das Pfund fein zu 1392 Mk 


berechnet.. Mk. 520,824,000 gun. 18,458,000 
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen „ 43,260,000 Zun. 976,000 
3) Beſtand an Noten anderer Banken „ 21,333,000 Zun. 1 832,000 
4) Beſtand an Wechſell „ 398,431,000 Abn. 31,908,000 
5) Beſtand an Lombardforderungen „ 53.770.000 Abn. 2,766,000 
6) Beſtand an Effekten „ 659,000 Abn. 62,000 
7) Beſtand an ſonſtigen Aktiven „ 31,517,000 Zun. 8,330,000 

a 


8) das Grundkapital 
9) der Reſervefond „ 
10) der Betrag der umlaufenden Noten „ 


11) die ſonſtigen täglich fäll. Verbind⸗ ö 
Nee EN „ 140,427,000 Zun. 7,356,000 


DIE FE 
12) die an eine Kündi \ 

denen Verbindlichkeiten „J 42,367,000 Zun. 315,000 
13) die ſonſtigen Paſſiva. 3 10,799,000 Zun. 7,942,000 

Die obige Wochenüberſicht zeigt ſehr bemerkenswerthe Verände⸗ 
rungen. Der Rückfluß der Baarmittel an das Inſtitut war in der 
letzten Woche ein ungewöhnlich ſtarker. Es hat nämlich der Metall⸗ 
beſtand ſich um 18,458,000 Mark vermehrt, ferner der Beſtand an 
Reichskaſſenſcheinen um 976,000 M. und jener an Noten anderer 
Banken um 1.832,000 M., außerdem hat ſich der Notenumlauf um 
21,042,000 M. vermindert. Dieſe Zunahme der Baarmittel des In⸗ 
ſtituts von über 40 Millionen M. wurde hervorgerufen durch einen 
Rückgang des Portefeuilles um 31,908,000 M., durch Abnahme der 
Lombardbeſtände um 2,766,000 M. und die Vermehrung der Giro: 
gutbaben um 7,356,000 M. Von den ſonſtigen Poſten des Reichs⸗ 
bankſtatus zeigen die an eine Kündigungsfriſt gebundenen Verbindlich⸗ 
keiten eine Zunahme von 315,000 M., die ſonſtigen Aktiven eine Zu⸗ 
nahme von 8,330,000 M. und die ſonſtigen Paſſiven eine Zunahme 
von 7,912,000 M. Die ſteuerfreie Notenreſerve der Reichsbank be⸗ 
trägt nach der letzten Ueberſicht 122 Millionen M. 


** Deutſche Neichsbankauntheile. Die „B. B. Z.“ e die 
Berechnung auf, daß die deutſche Reichsbank nicht in der Lage ſein 
würde, mehr als 5 PCt. zur Vertheilung zu bringen, weil die deutſche 
Reichsbank zur Vertheilung einer 6prozentigen Dividende auf das ge⸗ 
ſammte Aktienkapital mehr als 10 pCt netto verdient haben müſſe, 
wobei zu beachten ſei, daß, wenn in der folgenden rg von 
einem Verdienſt von 12 Millionen Mark, den die Bank erzielt baben 
müßte, ausgegangen würde, die Einrichtungskoſten der Reichsbank 
geradezu auf ein Minimum veranſchlagt würde. Alſo einen Gewinn 
von 10 pCt. = 12 Mill. Mark in's Auge gefaßt, würde hiervon zu⸗ 
nächſt abgehen ; * 8 
Zur Tilgung der Anleihe von 1856 (1,865,730 M.) 
e e e eee 
Abſchlagsdividende auf das Aktienkapital 4% pCt. 5,400,000 „ 
Gründungskoſten für neu errichtete Zweiganſtalten 
im Reiche außerhalb Preußens e000 
in Summa 7,600,000 M. 


Es würden von jenen 12 Millionen mithin erübrigen 4,400,0 0 M., 
von welchen laut Statut auf den Reſervefonds 20 pCt. — 880.000 
M. entfallen. Verblieben noch 3,520.0 0 M., die zu gleichen Theilen 
zwiſchen Staat und Aktionären getheilt würden; auf die Bankantheils⸗ 
eigener würden von jenem Gewinnüberſchuß ſomit 1,760,000 M. als 
Superdividende entfallen, ein Betrag, der auf 120 Mill. M. vertheilt 
allerdings etwas weniger als 1% pCt. ergeben würde. Es erhelle 
daraus, daß zu einer 6prozentigen Dividende ein Gewinn der Reichs⸗ 
bank von 12 Mill. M. erforderlich wäre, und daß außerdem die Ein⸗ 
richtungskoſten nicht mehr als circa 100,000 Thaler betragen dürften. 
Das Blatt fährt fort: Daß aber ein Gewinn von 12 Mill. Mark 
bei dem für die Bank ungünſtigen Diskontoſatz, wie er faſt das ganze 
Jahr hindurch der herrſchende war, und bei den Beträgen, in welchen 
ſich die Anlagen thatſächlich bewegt haben als nichts weniger, denn 
wahrſcheinlich angeſehen werden muß, wird nicht geleugnet werden 
können. Wenn wir übrigens die Einrichtungskoſten der Zweiganſtal⸗ 
ten nur auf 300,000 M. angeſetzt haben, ſo dürfte die Summe eher 
zu niedrig als zu hoch gegriffen ſein; wäre ſie aher annähernd kor⸗ 
rekt, ſo würde das beweiſen, DER 955 Wegfall dieſer Gründungskoſten 
für das laufende Jahr auf die Erhöhung der Dividende obne weſent⸗ 
lichen Einfluß bleiben würde, da ein ſolcher Betrag zwiſchen Staat 
und Aktionäre getheilt auf das geſammte Aktienkapital nicht mehr als 
150,000 Mark oder % re mebr Dividende ergeben würde. Tritt 
alſo im Laufe des Jahres 1877 eine kräftigere Wiederbelebung des 
allgemeinen Verkehrs nicht ein, der in Folge erhöhter Anſprüche an 
die Bank eine günſtigere Verwendung der Mittel derſelben veranlaßte 
und ihr geſtattete den Zinsfuß für den Diskonto⸗ und Lombardver⸗ 


120,000,000 unverändert. 
unverändert. 


ungsfriſt gebun⸗ 


\ 


12.000,09 
736,165,000 Abn. 21,042,000 | 1 


kehr zu erhöhen, fo würden auch für das Jabr 1877 die Dividenden 
ausſichten nicht weſentlich andere ſein, wie für das bereits abgeſchloſ' 
ſene, hinter uns liegende Jahr. 
* Deutſchlands Export nach Nordamerika. Das kaiſerliche 202 
ſtatiſtiſche Amt veröffentlicht in dem jetzt berausgegebenen Heft I ten 
Abtheilung ! der 1 zur Statiſtik des deutſchen Reiche ter 
für das Jahr 1876 u. A. eine Zuſammenſtellung des Werthes der e 
Waarenausſuhr aus Deutſchland nach den Vereinigten Staaten in 
den Jahren 1874/75 und 187576. Dieſelbe iſt den Aufſtellungen der die Em 
im deutſchen Reiche beglaubigten Konſulate der Vereinigten Staaten Spi 
entnommen und da nach der Zollgeſetzgebung der letztern jeder Waaren 
verſender den Werth der Sendung zu deklariren und die Richtigkeil 
des angegebenen Preiſes eidesſtattlich zu verſichern hat, auch die Werth 
deklaration mit dem Atteſt des nächſt gelegenen amerikaniſchen Konſu 
lats verſehen fein muß, weil ſonſt die Waaxe bei ihrer Ankunft im 
amerikaniſchen Eingangshafen in der Regel nicht zollamtlich behande 
wird, jo iſt anzunebmen, daß die von den betreffenden Konſulatenß 
aufgeſtellten Werthangaben durchaus zuverläſſig und vollſtändig ſind n 
Danach betrug der deklarirte Werth der in der Jahresperiodef Marv 
30. September 1875176 aus Deutſchland nach den Ver! Roten 
einigten Staaten von Amerika exportirten Waaren Guthal 
(1 Dollar = 4,20 Mk. angenommen) 103, 441.871 Mk., wogegen M 
derſelben Periode des Vorjahres der Werth dieſer Ausfuhr ſich auf 
126,734,450 Mk. belaufen hatte. Derſelbe hat ſomit von 1874 75 auf & 
1875 76 um 23,292,579 Mk. oder 18,4 pCt. abgenommen. In del 
einzelnen Konſultatsbezirken ergaben ſich folgende Zahlen: ̃ 


1875/76 1874/75 187/76 , oder 
M. M. M 2 
1) Barmen 23806335 27024610 — 3219275 9 
2) Berlin 9921093 14461482 — 4540389 9 
3) Bremen 2716115 3417175 — 671060 9 
4) Braunſchweig . 2372215 2853602 — 481387 EN 
5) Chemnitz 14658576 16223361 1564785 4 
60 Dresden 3174259 4361666 — 1188107 - 
7) Hamburg 9835259 11681628 — 1849309 5 
8) Leipzig . 6599191 10838867 — 4239677 
9) Stetin ... . 1633846 1614770 + 19076 8 
10, Frankfurt a. M. 7517143 9570536 — 2053393 
11) Mannheim 5249147 4994149 -+ 254998 des V 
12) München 2061272 2033527 — 27745 mm 
13) Nürnberg 6328720 7852622 — 1523902 
14) Sonneberg 3733766 5158364 — 1454598 ’ 
15) Stuttgart 3807934 4646090 — 838155 
Zuſammen 10341871 126734450 — 2329257 x 


. 
** Die Montaninduſtrie des preußiſchen Staates. All 
der Aufſtellung des Etats der Hütten⸗ und Salinenverwaltung fl 
1877 bis 78 it erſichtlich, daß der ungünſtigen Konjunktur aut d 
Gebiete der Montaninduſtrie Rechnung getragen worden. Namen 
lich iſt ein ſtarker Rückgang in den Einnabmen bei den Bergwerke 
ausgeſprochen. Der desfallſige Ausfall würde indeß noch weik erheh 
licher ſein, wenn man nicht die niedrigen Steinkoblen⸗Verkaufspreiſ 
durch geſteigerte Mehrproduktion in Etwas auszugleichen boffe 
dürfte. Rückſichtlich der Einnahmen bei den Hüttenwerken hat in 
beſondere das anſcheinend nur durch ephemeren Stillſtand augenblich 
lich unterbrochene Zurückgeben der Silberpreiſe berückſichtigt werde 
müſſen, während der Eiſenbüttenbetrieb unter den ungünſtigen Zeil 
verhältniſſen nicht minder zu leiden bat. Auf den Salzwerken könnt 
nach den derzeitigen Dehitsverbältniſſen im Allgemeinen zwar da 
dem Etat für 1876 zu Grunde liegende Produklionsguantum beibe 
balten werden; doch mußte auch bier des Preisrückgangs wegen DI 
Einnabme nicht unerbeblich geringer verauſchlagt werden. Die Ein 
nabmen an Bergwerksabgaben find wegen des von den oberſchl. Galmel 
gruben zu erwartenden Mebrertrags um ein Geringes höher als prof 
veranſchlagt. Eine Veräußerung von Staatswerken hat weder it 
Iaufenpen ‚gabe R 25 lient, es 5 der — 95 den B 
uf irgend eines der vorhandenen fiskaliſchen im Etatsſa 
. e herbei alice. 18 eien de e enen 
Einnabmen 63,779,118 M., die Ausgaben 57,958,308 M, mithin r 
bleibt Ueberſchuß 10,820,810 M., welcher gegen den pro 1876 vera 
ſchlagten Betrag von 13,247,895 Mk., um 2427,08 Mk. zurückbleibt 
bei den Hüttenwerken; die Einnahmen 23,754,900 M., die Ausgabe 
21,983,520 Mk., mithin verbleibt ein Ueberſchuß 1,771,380 Mk, De 
den pro 1876 veranſchlagten Ueberſchuß von 1 673,735 Mark um del 
Betrag von 97,645 Mark überſteigt; bei den Salzwerken: die Ei 
nahme 5,030,560 Mark, die Ausgaben 4,312,840 M, mithin verbleibt 
Ueberſchuß 717,720 Mark, der gegen den pro 1876 veranſchlagte! 
Betrag von 937,450 Mark um 219,730. Mark zurückbleibt; be 
den mit anderen Staaten gemeinſchaftlich betriebenen Werken 
die Einnahmen 3,617,108 Mark, die Ausgaben 2 Mill. 786,08 
Mk., mithin verbleibt Ueberſchuß 831,400 Mk., der den pro 1876 ver 
anſchlagten Betrag von 819,900 Mk. um 11,540 Mk. überſteigt. Hier 
nach beziffert ſich; der bei dem Betriebe der einſeitig preußiſchel 
Staatswerke aufkommende Ueberſchuß auf 13,309,910 M. und bei d 
in Gemeinſchaft mit anderen Staaten betriebenen Werken auf 331,44 
M., zuſammen auf 14,141,310 M. Derſelbe bleibt mithin gegen den 
im Etat pro 1876 mit 16,679,980 M., veranſchlagten Ueberſchuß DIT 
betreffenden Werke um den Betrag von 2,537,670 M. zurück. Dage 1 
gen ergiebt ſich bei den „Anderen Einnahmen“ ein Zuwachs vol Te) 
59,655 M., welcher hauptſächlich auf der Steigerung der Einnahmen der 
beim Rückeinnahme⸗Fonds auf gewährte unverzinsliche Hausbau⸗Dar“ 0 
lehne beruht Die einmaligen und außerordentlichen Ausgaben be. golg 
laufen ſich auf 1,154,250 M. und bleiben hinter den Bewilligungen“ N 
ro 1876, ad 1,365,000 M. um den Betrag von 210750 M. zurid . 
ergleicht man ſchließlich den in dem gegenwärtigen Etat zum Nach, 
weis gelangten Netto⸗lleberſchuß, ad 14,681,673 M mit der pro 18710) 
veranſchlagten Baarablieferung von 16,932,878 M., jo ergiebt ſich el 
Minder⸗Aufkommen von 2,251,205 M Dem Jahr 1869 gegenüber, la 
welches für die Berg⸗Verwaltung als ein maßgebendes Durchſchnitts““ 
jahr bezeichnet wird, überſteigt allerdings auch der gegenwärtig Pd 
1377 78 veranſchlagte Ueberſchuß noch den damals veranſchlagten B 
trag von 4.059, 948 Thaler = 12,177,144 Mark immer noch um rund 
25 Millionen Mark. 
** Deutſchlands Steinkohlenhandel Die große Bedeutung 
welche die deutſche Steinkohle für unſere Induſtrie und den Hand 
bereits erlangt bat und die ſich nach den neueſten erfolgreichen Be 
mühungen rheiniſch⸗ weſtphäliſcher Intereſſenten, der deulſchen Kohl 
einen Platz auf dem Weltmarkte zu ſichern, immer mehr zu ſteiger! 
verſpricht, verleiht auch der Statiſtik dieſes Zweiges der deutlichen 
Induſtrie ein erhöhtes Intereſſe. Wir entlebnen daher den Aufitel® 
lungen des kaiſerl. ſtatiſtiſchen Amtes einige Zahlen, die weiterer 
läuterung kaum bedürfen werden. Die Steinkohleneinfuhr des dent 


ſchen Zollgebiets betrug im Durchſchnitt für 1866— 70 jährlich 30,570, % Die 
Zir, und ſtieg dann 1875 auf 45,227,223 Ztr. oder nahezu 48 p Ter 
Nicht fo erheblich iſt die Zunahme der Ausfuhr geweſen; dieſe beruf Abe 


durchſchnittlich für 1866 bis 70: 75,510,455 Ztr., dagegen für 187171 
jäbrlich 82,866,101 Ztr., fo daß ſich alſo für die letzte fünfjährige P 
riode nur ein Mehr von 9,7 pCt. ergiebt. In Folge viervon iſt die 
Mehrausfuhr der letzten fünf Jahre (durchſchnittlich 37,638,878 Ztr, 
eine geringere als in den Jahren 1866 bis 1870 durchſchniktlich 
44.940 442 Ztr. geweſen 

** Wien, 18. Januar. Der „Preſſe“ zufolge hat die Regierung 
den im September v. J. auf die Goldrenke bei dem Konforti 
Rothſchild⸗Kreditanſtalt genommenen Vorſchuß von 20 Million 
Gulden zurückgezahlt. 

un Ungariſche Goldrente. Die gegenwärtige Dispoſition des 
Geldmarkts ſcheint von dem Konſortium, welches vor länger als Jab“ 
resfriſt die ungariſche Geldreute übernommen hat, benutzt werden A 
ſollen, um dieſe Papiere jetzt an den Markt zu bringen. Eine pefint 
tive Entſcheidung, ob und wann eventuell eine Emiſſion ſtattfin“ 
den ſoll, iſt freilich noch nicht getroffen. Der geſammte Betrag de „ 
Goldrente iſt geſetzlich auf 80 Millionen Gulden feſtgeſtellt, die Titres 
find mit 6 pCt. zu verzinſen und, wie dies in der Natur einer Renke 


un 
=: 


A nicht zu amortifiren.. Der Verkaufspreis der erften Hälfte die» 
er Soldrente betrug feiner Zeit 80% pCt. Bei der Einzahlung auf 
i Goldrente werden nach geſetzlicher Beſtimmung 100 Gulden öſter⸗ 
eher Währung als mit 10 Pfund Sterling, 250 Franks und 
V. ter: 50 Mark deutſche Reichswährung gleich angenommen. Die Ren⸗ 
S, übrigens ſowohl als die Zinscoupons find frei von Stempel⸗ 
uern und Gebühren und iſt ihnen dieſelbe Stempel⸗ und Gebüh⸗ 
reibeit für alle Zeit zugeſichert. Die Gruppe, welche die Titres 
bernommen hat, iſt identiſch mit dem Konſortium, welches feiner Zeit 
n e Emiſſion der ungariſchen e e leitete, und an ſeiner 
1 Spitze ſtehen die Oeſterreichiſche Kreditanſtalt, die Firma S. Bleich⸗ 
Iber. die Diskonto⸗Geſellſchaft, die Ungariſche Kreditbank und die 
Varmſtädter Bank. 
Nom, 17. Januar. Die Nationalbank hat die Dividende für 
as zweite Semeſter des Jahres 1876 auf 50 Lire feſtgeſetzt. 


Be Paris Donnerſtag, 18. Januar, Nachm. BBantausmweis. 
Zunahme. 
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Marvorratb 
Jetenum lauf 
Guthaben des Staatsſchatzes. ; 
Abnahme. 


feuille der Hauptbank und der Filialen 33,080,000 Fres. 
eſammt⸗Vorſchüſſe 1 re 9 29,000 „ 
rende Rechnungen der Privaten 21,479,000 „ 


8 London Donnerftag 18. Januar Abends. Bankaus weis. 


26,103,000 Fres. 
’ 2 „ * 


23,187,000 „ 


Totalreſerve 14,317,794 Abnahme 380,118 Pfd. Sterl. 
otenumlauf 037,420 Abnahme 265,400 5 
Baarvorrath 27,355,214 Abnahme 642,518 ir 
h ortefeuille 17,676,106 Zunahme 159,431 5 
Guth. der Priv. 28,086,715 Abnahme 298,876 FH 
do. des Staats 3,955.536 Abnahme 417.621 M 
Notenreferve 13,447,500 Abnahme 600,835 1 

Regierungs⸗ 

ſicherbelten 18,267,870 Abnahme 598,610 „ 

ee der Reſerve zu den Paſſiven: 44 ½ pCt. 


learinghouſe⸗Umſatz 106 Mill., gegen die entſprechende Woche 
des Vorjahres nahm 22 Mill. 


vermischtes. 


„ueber den Verlauf der Strandung der „Saxonia“ theilt 
0 ‚den zHamb. Nachr.“ ein Augenzeuge der Katastrophe“ altes Fa 
am Bord des Dampfers befand, nachſtehendes Nähere mit: Von den 
miſchnachtstagen bis zum 1. Januar war die Fahrt eine ſehr ſtür⸗ 
miſche, ſo daß die „Saxonia“ häuſig genöthigt war, beizudrehen, ein⸗ 
mal fait 8 Stunden — Von Plymouth ab, das der Dampfer am 
Januar paſſirte, verlief die Fahrt über Havre bis Dover bei 
fünſtiger Witterung gut, nur hin und wieder machte ſich leichter Ne⸗ 
del bemerklich. Von Dover ab trat der Nebel mit zunehmender 
Slärte auf; Texel kam garnicht in Sicht. Den 4. Januar über 
el og rde der Nebel, vermiſcht mit Regen, immer intenfiver, jo daß der 
u Fapitän ſich genötbigt ſah, Nan zu lothen und von 6 Uhr Nach⸗ 
1 Mittags ab langfamer zu fahren. Kurz nach Mitternacht wird ein 
Schuß vernommen, den man ſich an Bord nicht zu erklären vermochte, 
g an wußte nicht, ob derſelbe von Helgoland, von einem Lootſen⸗ oder 
. gem Feuerboote oder irgend einem Dampfer herrührte. Infolge deſſen 

ließ der Kapitän die Maſchine ſtoppen und alle Vorſichtsmaßregeln 
anwenden, zumal aber unaufhörlich auf das Sorgfältigſte lothen. 5 
eftig 


end der Arbeit, 
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der „Saxonia“; die 
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land abging. Die Mannſchaft 
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Beihil e einiger helgolander Böte gelang es, die geſammte Mannſchaft 
; axonia“, welch letztere als völlig verloren aufgegeben werden 
Mußte, aus ihrer gefahrvollen Lage zu befreien und an Bord der 

iden Dampfer zu bringen, welche die Geretteten am Abend des 6. 
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' * eräumt werden, um für das immer noch aus 
zn et berabkommende Eis Abzug zu verſchaffen. 
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8 . ng rr f 7 e a I 
ten ing3 zur Folge gehabt hat. Recht 
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der Damm an ſechs Stellen 
ende Ortſchaft 9 Fuß Waſſer. 
em Nothſtandsbericht, welcher 
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linie bei nahender DER wir aber befinden uns auf einer Inſel 
ringsum vom Verderben bringenden Elemente, dem Waſſer, umzingelt, 
Hier heißt es „pumpe oder ertrinke.“ Dazu liegt noch eine Frau, bei. 
16 Zoll Waſſer in der Stube krank im Wochenbett. Wie wird es 
uns ergehen, wenn die geringen Vorräthe aufgezehrt ſind und keine 
Verbindung mit der trockenen Erde iſt? Wir gehen einer ſchweren 
und trüben Zeit entgegen. 

Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 

Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 18. Jan. Sr. Majeſtät Schiff „Gazelle“ iſt telegraphi⸗ 
ſcher Nachricht zufolge am 17. d. M. Nachmittags in Folge hefligen 
konträren Windes in Sheernes eingelaufen und beabſichtigte nach 
Einnahme von Kohlen die Reiſe nach Plymouth fortzuſetzen. — An 
Bord Alles wohl. | 

Elberfeld, 18. Jan. Bei der heute bier ſtattgehabten engeren 
Wahl erhielt Kaufm. Prell (nat.⸗lib.) 14,485, Haſſelmann (Sozial.) 
14,245 Stimmen. Sonach iſt Prell zum Reichstagsabgeordneten ge⸗ 
wählt. 

Wien, 17. Jan. Graf Andraſſy bat heute Vormittag dem Mi⸗ 
niſterpräſidenten Grafen Auersperg einen Beſuch abgeſtattet und län⸗ 


gere Zeit mit demſelben konferirt. 


Pera, 18. Januar. Der „Köln. Ztg.“ iſt die von Lord Salisbury 
in der Montagskonferenz überreichte abgeänderte Zuſammenſtellung 
der Beſchlüſſe der europäiſchen Delegirten (resumé mitigé) in einer 
dem franzöſiſchen Urtext entſprechenden Ueberſetzung zugegangen. Die 
auf Bosnien, die Herzegowina und Bulgarien bezüglichen Beſtimmun⸗ 
gen lauten: 

Die Generalgouverneure dieſer Provinzen ſollen während der 
fünf erſten Jahre nach eingeholter Zuſtimmung der Mächte ernannt 
werden. Die Provinzen werden in Sandſchaks mit Muteſſarifs, die 
auf den Vorſchlag der Vali's (Gouverneure) von der Pforte für einen 
beſtimmten Zeitraum ernannt werden u Kantone, Nahies u. Mudirliks mit 
5 10,000 Seelen eingetheilt. Es find Kantonalbehörden zu errichten, die 
von der Bevölkerung N Gemeinde gewählt werden und deren Be⸗ 
fugniſſe ſich auf alle Angelegenheiten erſtrecken, die den Kanton als 
ſolchen angehen. Ferner ſollen Provinzialverſammlungen eingeführt 
und deren Mitglieder von den Kantonalrätben auf einen Zeitraum 
von 4 Jahren gewählt werden. Dieſe Provinzialräthe haben die 
Provinzialbudgets nach einem feſtſtebenden Syſteme abzugrenzen und 
einen Provinzial⸗Verwaltungsausſchuß zu ernennen, 1 Entſchei⸗ 
dung die Valis (Statthalter) in allen ſolchen Fällen einholen müſſen, 
welche die gewöhnliche und einfache Ausführung der Geſetze und Ver⸗ 
waltungsbeſtimmungen überſchreiten und worüber fie des Weiteren 
an die Pforte berichten können. Was die Verbeſſerung der Steuer⸗ 
veranlagung betrifft, ſo ſollen die Provinzial⸗ und Kantonalräthe die 
Vertheilung und Erhebung der Steuern übernehmen. Ausgenommen 
hiervon ſind die Zoll⸗, Poſt⸗ und Telegraphengefälle, die Tabaks⸗ und 
Alkoholſteuer und die Regie. Die en oz Steuern und ber 
Nachlaß von Steuerrückſtänden ift verboten Der Provinzialhaushalt 
ſoll für je 5 Jahre auf Grund der Durchſchnittsexträgniſſe feſtgeſtellt 
werden. Ein Theil der Erträgniſſe iſt zur ee und Tilgung 
der öffentlichen Schuld, ſo wie den übrigen Bedürfniſſen der Geſammt⸗ 
Regierung zu verwenden. Der Ueberſchuß ſoll den Provinzen verbleiben 
Die Reorganiſation der Juſtiz ſoll im Sinne einer größeren 
Unabhängigkeit des Richterſtandes erfolgen. Die Ernennung der 
Richter bei den Civil» und Strafgerichten erfolgt durch die Statt- 
halter unter Zuſtimmung des Provinzialverwaltungs⸗Ausſchuſſes; die 
Mitglieder der Appellhöfe werden durch die hohe Pforte ſelbſt auf 
Vorſchlag der Statthalter ernannt. Die Sitzungen ſind öffentliche. 
Die Rechtsprechung der kirchlichen Behörden erfolgt nur in konfeſſio⸗ 
nellen Angelegenheiten. Vollkommene Kultusfreiheit wird gewährt. 
Die Unterhaltung der Geiſtlichkeit, der religiöſen Einrichtungen und 
der Unterrichtsanſtalten geſchieht durch die Gemeinde ſelbſt. Gegen 

ewaltſame Belehrungen wird Sicherſtellung gewährt. Die Landes⸗ 
prache wird mit der türkiſchen Sprache bei den Landesbehörden 
pleishaeneilt Die Verwendung irregulärer Trupgen wird ver⸗ 
oten. Eine nationale Miliz, ſowie eine nationale Gensdarmerie 
aus Chriſten und Muſelmänner nach dem Verhältniſſe der 
Bevölkerungsziffer werden gebildet. Die Subalternoffiziere werden 
von den Statthaltern ernannt. Die tſcherkeſſiſchen Kolonien ſind 
verboten. Für die wegen politiſcher Vergehen verurtheilten und ver⸗ 
folgten Ehriſten wird allgemeine Amneſtie gewährt. Das Loos der 
ländlichen Gutsbeſitzer und kleinen Pächter in Bosnien und der Her⸗ 
zegowina ſoll verbeſſert werden. Für den Erwerb von Land und die 
Wiedererwerbung der Staatsangehörigkeit ſeitens der Ansgewander⸗ 
ten wird eine Erleichterung eintreten. Die Einführung dieſer Maß⸗ 
regeln erfolgt innerhalb eines Zeitraums von drei Monaten. Was 
die Bun einer Aufſichtsbehörde (Kontrolkommiſſion) angeht, fo 
werden von den Mächten zwei Aufſichtsbehörden eingeſetzt werden, 
um einerſeits die Ausführung dieſer Beſtimmungen zu überwachen 
und andererſeits die Ortsbehörden für die Aufrechterhaltung der 
Ordnung und öffentlichen Sicherheit zu unterſtützen. Dieſelben wer⸗ 
den beſondere Weiſungen erhalten. 


Rom, 18. Januar. Die Kammer begann die Generaldebatte des 
Geſetzentwurfs über die Mißbräuche der Geiſtlichkeit. Der Papſt 
legte denſelben Geſetzentwurf den Kongregationen zur Prüfung und 
Entſcheidung darüber vor, ob derſelbe nicht den kanoniſchen Kirchen⸗ 
geſetzen zuwiderlaufe. Dem Vernehmen nach ſteht noch die Ernen⸗ 
nung von 2 öſterreichiſchen, 2 franzöſiſchen, 4 italieniſchen und einem 
ſpaniſchen Kardinal bevor. 

Konftantinovel, 18. Januar. Der große Rath beſchloß dem 
Vernehmen nach einſtimmig die Vorſchläge der Mächte abzulehnen 
als der Integrität, der Unabhängigkeit und Würde des Ottomanen⸗ 
reiches zuwiderlaufend. 


Tiefßetrüßt RER den Tod unſeres älteſten Sohnes, des 
Königl. Aſſiſtenzarztes I. Klaſſe 5 
Dr. med. Heinrich Schoenborn 


hierdurch an. 
Poſen, den 18. Januar 1877. 


Paſtor em Schoenborn nebſt Frau. 


Tetegrayh iſche Wörſenberichte. 74 55 
Fonds⸗Courſe 


Frankfurt a. M., 18. Januar. Luſtlos, wenig belebt. 
[Schlußcpurſe.] Londoner Wechſel 204,12. Partſer Bee 81,30, 
Wiener Wechſel 161, 65. Böhmiſche Weſthahn 138%. Eliſabethbahn 
112%. Galizier 168. Franzoſen“) 198. Lombarden) 6114. Nord⸗ 
weſtbahn 95}. Silberrente 54%. Papierrente 49%. Ruſſiſche Boden⸗ 
kredit 79%. Ruſſen 1872 84%. Amerikaner 1885 1011. 1860er Loofe 
99. 1864er Looſe 245,00. Kreditaktien“) 115%. Oeſterr. National⸗ 
bank 651, 50. Darmſt. Bank 99%. Berliner Bankver. 83%. Frankf. 
Wechſelbank —. Oeſterr.⸗deutſche Bank —. Meininger Bank 69%, 
Beil. Ludwigsbahn 96%. Oberheſſen —. Ung. Staalsloofe 135, 50, 
ng. Schatzanw alt 81“. 5 do. Oſtb.⸗Obl. II. 56%. 
Centr.⸗Paecific 8%. Reichsbank 15213. Goldrente 60%. 


Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 115%, Franzoſen 198 
Galizier —, Goldrente 60 948 Ar BER * 


*) per medio reſp. per ultimo. 


Abends. Effekten⸗ Sozietät. 
ie 197%, 1860er Looſe 9%, Silberrente 
oldrente 60 946, Galizier 167%. Ziemlich feſt. 

Wien, 18. Januar. Bei geringem Verkehr weni ? 

Ba 2 * W De Pape: en 

ußkurſe.] Papierrente 61,55. Silberrente 67,75. 

Looſe 107,50. Nationalbank 817. Nordbahn 1812, 59. S 
142, 30. Framoſen 246,00. Galizier 206, 50. Kaſch.⸗Oderberg 85, 00. 
8 — —Nordweſtb. 118, 25. Nordweſtb. Lit. B. —. —. 
ondon 125,50. Hamburg 61, 15. Paris 49, 85. Frankfurt 61, 15. 
Amſterdam —, —, Böhm, Weſtbahn —, —. Kreditlooſe 161, 50. 
1860 er Looſe 112, 70. Lomb. Eiſenb. 75, 75. 1864er Looſe 135, 50. 
. 0. reg 0 u Napoleons 10,01. Dufaten 
„94. Silbercoup. 116, 75. iſa a „20. L imi 
73, 00. Marknoten 61, 65. dun dee 
. a 17, 90. Wade = 50. 

Dem Vernehmen nach haben die Bodenkredita s 
age pe en en 5 zu 7 * ale 05 ch ge 
mit der Deutſchen Bank in Berlin ca. illi > 
zum 2 an warn ren 5 E 

en, 18. Januar. endbörſe. editaktien 142, 30, E 

85 245, ee un 1 3 50, Anglo-Auft 15.40 
ilberrente —, —, Papierrente 61, 69, Goldrente 74, 70, 5 
ten 61, 60, Napoleons 10, 00%. Sehr reſervirt. 3 

Wien, 18. Januar. Offizielle Notirungen: 
Marknoten —, —, London 125, 60, Pari 
Nationalbank 819,00, Franzoſen —, —. 


London, 17. Januar. Silber ſchloß an heutiger Bö 

London. 18. Januar. Konſols 95%. Italien. öproz. — 5 70% 
Lombarden 6%. 3 prozent. Lombarden⸗Prioritäten alte 80 proz. 
Lombarden⸗ Prioritäten neue —. SHproz. Ruſſen de 1871 811. do. 
do 1872 814. do. 1873 80}. Silber 88. Türk Anleihe de 1865 
116. 5proz. Türken de 186912%. Hproz. Vereinig! St. pr. 1885 105%. 
do. Sproy. fund. 107. Oeſterr. Silberrente — eſterr Papierrente 
— 6broz. ungar. Schatzbonds 80}. 6pro; ung. Schatzbonds II Emiff 
79%. proz. Peruaner 181 Spanier 12%. 

Platzdiskonto 1% pCt. 

Aus der Bank floſſen heute 61,000 Pfd. Sterling. 

Sch ke 2 a gef 3 5 

ichlußkurſe.] 3p&t. Rente 71, 55, Anleihe de 1872 106, 

Italieniſche 5proz. Rente 70,65, do. Tädotscllien je 825 gm 
185, 20 50. Pri 5 W 18, 75. Lombard. Eiſenbahn⸗Akt 

„25, do. Prioritäten „00, Türken d 2 e 
0 Wei 00 > e 1865 11, 72}. do. de 1859 

redit mobilier 160, Spanier erter. 12%, do. inter. 10%, Suer⸗ 

fanal = Aktien 661, Banque ottomane 376, Sr Ask ee 
Credit foncier 623, Egypter 253. — Wechſel auf London 25, 14 

Newyork, 17. Januar. (Schlußkurſe.) Hö Noti 
des Goldagios 6 u, niedrigſte 6%. Wechtl auf 9 Geld 4 
83} C, Goldagio 6%. "0 Bonds per 1885 109%. do. Spraz fun⸗ 
dirte 112%. n Bonds per 187 113%. Erie Bahn 9%. Zentral- 
Pacific 1064. Newyork Zentralbahn 102. 


Produkten⸗Courſe. 


Danſig, 18. Jan. Getreide⸗Börſe. A 
feucht. — Wind: Süd. fe. Wetter: trübe und 

Weizen loko brachte am heutigen Markte bei gedrüi i 
nur für feine weiße und fein glafige Qualität geſfri e a Stimmung 
mußten die anderen Gattungen bei ſchwerem Verkauf wieder voll! 
Mark per Tonne billiger als geſtern erlaſſen werden und ſind 1 
Ganzen 3 0 Tonnen heute verkauft worden. Bezahlt iſt für Sem 
128,9 Pfd. 211 M, roth 129/30 Pfd. 212 M., blauſpitzi er⸗ 
lität 125 Pld. 190 M, 122/3 Pfd. 193 M., 1312 Pfd. 
gen 129730. 13172 Bf. 204 215 MR, feucht aber beit IR Wo. Shan 
unt 126, 127 Bio. 213 M., Klaßſg 126, 127 Pfd. 2i4, 215, 216 917 
N., helbunt 129/30, 13071 Pfd. 218 M. 127, 130 Ffo. 218, 220, 221 
M., bochbunt gast 129/30 Pfd. 218 M. 131/2 Pfd. 220, 222 
fein hochbunt gla ig 133, 135 Pfd. 223, 221 M., weiß 130,1 Pfd. 223 
M. per Tonne. Termine ziemlich unverändert, April⸗Mai 220 M 
bez., Mai⸗Juni 222 M. bez. Regulirungspreis 214 M. N 


Kreditaktien 115%, 
—, Bapierrente —, 


Silberrente 67,90, 
aris —, —, Hamburg —, — 


r O⸗ 


M. Br., 
M. Br. 


Tonne bezahlt Termine Futter⸗ April⸗Mai 142 M. Br. 1 40 5 5 185 


Köln, 18. Januar. Getreidemarkt. Wei N 
24, 50, fremder loko 22, 50, pr. März Degen — tage Iote 
85 gen, biefiger 7725 7 95 März . 35, pr. Mai 16, 60 
afer loko r „ „ „ pr. i £ 3 1 
44, 00, pr. Mal 38, 40, pr. Oftober 36, 10. Nai 17,35. Rüb öl, lolo 
Bremen, 18. Januar. Petroleum 5 
Standard white loko 19, 50 a 19, 75, pr. en 95 1 7 
Februar 19, 50 a 19, 75, pr. März 18, 10 a 18, 30. Alles bezabit 5 
„Hamburg, 18. Januar. Getreidemarkt. Wehen Iote 
5 auf Termine flau. Roggen loko ruhig, auf Termine flau. 
Beizen pr. April-Mai 221 Br., 223 Gd., pr. Mai⸗Juni pr. 1000 
Kilo 226 Br. 225 Gd. Roggen pr. April⸗Mai 164 Br., 163 Gd 
pr. Mai Juni per 1000 Kilo 165 Br., 164 Gd. Hafer ruhig. 
Gerſte matt. Rüböl matt, loko 777, pr. Mat pr. 200 Pfd 769 
Spiritus feſt, pr. Januar⸗Ferbuar 444, pr. Februar Mirz Mi 
April⸗Mai 45, pr. Mai⸗Juni pr. 100 Liter IM pGt. 45 Kaffee 
W uote ga 3 00 Br. Jeb War Standard white bote 
„25 Br., pr. Januar 20, r., Febr.⸗März 18, 50 Br. — 2 
Fröſtelnd. 5 rz 18,50 Br. — Wetter: 
Amſterdam 18. Januar. Getreidemarkt (Schlußberi 
h Re . bericht). 
ah 2 5 März 307, per Mai — Roggen per ärz 198, 
Antwerpen, 18. Januar. 
. elch ars EBIn 10 Raff 
etroleummar ußbericht). Raffinirtes, i 
481 bez., 49 Br., pr. Januar 48} bez u. Br., pr. 5 5 "= 
Br., pr. März 451 bez., 46 Be April 40 Br. Weichend. 
Paris, 18. Jan. Produktenmarkt (S i 
weichend, pr. Januar 29, 00, pr. Febr. 29, 00, 59 Ker Abri 29. 65 
pr. März⸗Juni 30, 25. Mehl weichend pr. Januar 63, 50, pr. zebr. 
63,75, pr. Mürz⸗April 63,75, pr. Mär ⸗Juni 65,50. Rü öl weichend. 
pr. Januar 96, 25, pr. März⸗ April 97, 25, pr Mai: Auguſt 98, 50. 
pr. September⸗Deibr. 95,50 Spiritus weichend, pr. Januar 66. 73. 
20, 


* 


Hafer matt. Gerſte weichend. 


pr. Mai⸗Auguſt 68, 75. — Wetter: Schön. 
Paris, 17. 100, Nr Hucker matt, Nr. 10/3 pr. Januar 


r. 100 Kilogr. 73, 00 pr. 

Weißer Zu cker weichend, Nr. 3 r 100 lor. 

Februar 1 50, pr. Januar⸗April 83, 25, pr. 
Bradford, 18. Januar. Wolle und 

Wolle ruhig, Garne geſchäftslos, in Stoffen mäßiges Wen ren. 


Glasgow, 18. Januar. ; l 
rants 57 Sh. — d. N 0 Robeiſen. Mixed numbres wars 


nach Qua⸗ ee 74 


Getreidemarkt (Schlußbericht.) 


60,5—60,3 bez., Mais per 1000, Kilo lolo neuer 1256—130 bez., alter | — Angemeldet: Nichts. — Negulirungspreis digungen 
Produften- Börſe. 135—139 nach Qual. gefr. neuer ung. —, neuer Mold. — alter do. — | Rüböl 5 BR Spiritus 51,4 Fele te 185. 10 5 14 


Berlin, 18. Jan Wind: SW. Barometer: 28 6. Thermo neter Rog 
' genmehl Nr. 0 u. 1 per 100 8 Brutto intl. Sad per diefen | 19—19,5 M.ber, Regultrungs Mrz 19 IM. nuar on —1 
0 N age EN ſehr 1 — Kilogr. N. 195240 nach Dual. gef. Monat 23,05 bez. Januar ⸗ Februar 23,05 23,00 bez., 8 Februar⸗ bez., per Sehruar 185 M be: 1 0 4 ſtſ.3 ) 
Dielen Monat , gan Febr. =, Apr, Aer 2850 28 5 ff, Jun 210 be. N N r 0 29 570 . N rear Oreslan, 18, Januar. [Umtitcher e e Berk 
1.226,00 be. — Roggen old per 1000 Kilogr. 16L--IEL 30.50, Fegcenehl Lr. U 2550 250. Ne. J u 1 2002240 per Riselant i be ft, „or. 52 57, . 
A Sun 3. auge Noto, ger 1000 Rilngr. 26,50, 189 genmebl 8 50 2380, Nr. J u. 1 2300-2240 per Te n e W 
un fel. 103, aer fade 15 l ab Bein der, der und de nnd 150 Su. Bentto int. Ea Deu. S5) fen 73 79, pochf 0-8. — baun ber a0 0 ie 8 10 
„per dieſen Monat 162—161,5 bez., per Januar « Febuar do., per Stettin, 18. Januar. An der Börfe, 8 Bericht.) | Set. 1000 Ter. — Abgel. 2 5 480 5 | 
e100 do., per April⸗Mai 164,516.00 164,5 bez, Mai⸗Juni | Wetter: Schön. + 2 R., Barometer 28. 6. : SW. Nachts | 152 Gd., 153,00 Br., per Febr. 51 Gd., | 
62,5—162,00 - 162,5 bez., Juni» Yult 162,00—161,00—162,00 bez. — leichter Froſt. Spri-Mei 16) dez, per Mar Jun 163 bez. % 120 
Gerte ofo 1000 Kilogr. 130-180 M. nach Qualität gef. — 5 Weizen 3 per 1000 Kilo loko gelber inländ. 200-209 M., | Br, per April Mai 203 Br., Gef. 1 
loko per 1000 Kilogr. 125— 16. nach Qualität gef., oſt. u. weſtpreuß. feiner 212 — 221 M., geringer 155--195 M., per Frühfabr 226, 5— Mai 141 b.z., Mai⸗Juni — „Gekündigt — Ctr. — Raps Br. 
140155, ruſſiſcher 135 — 147, neuer pomm. 160 — 163, neuer ſchlef. 221.5 M. ben, ? 7 Mai⸗Juni 225,5 M. bez., per Juni⸗Juli 27,5 | Ge — Etr. — Nübel ruhig, Get. — ir. Lolo 7700 
153—162, galiz. — —, böhm. 153 —163, ungar. 140-142 ab Bahn bez., M. bez. — Roggen flau, per 1000 Kilo loto inländiſcher 180-186 per Jan., Jan.⸗Febr. u per Febr.⸗März 74 Br. 
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defekter — bz., per dieſen ee — bez., zer Januar Februar — M., Nasse Per 157—160 M., do. neuer 151—165 M., feinſter f 
April⸗Mai 156—154,5— 155,00 bez., Mal⸗Junt 156,00 bz. — Erbſen } Galiz. 140 M. bez., per ae 10 80150 ar bez. per Mai⸗Juni | — Spiritus a Kr‘ 15,000 age, Iofo 52,50 Br. 


per 1000 Kilogramm Kochwaare 15187 ie Dualtät, Suttermanze 159,5 M. bez., per Juni⸗Juli 1 58.5 M. — Gerſte unverän⸗ . per Jan. u. Br 8 ruarxr 53,70 Geld, per Fehruat 
138—153 nach Qualität. — Raps per 1000 Kil. — Rübſen — bez. dert, per 1000 Kilo loko Malz: 159 160 M. Futter⸗ 130—135 März —, März⸗Avril —, ril⸗Mai 55,50 Gd. und Brief, pe 
— Leinöl loko per 100 Kilo ohne Faß 80 0% M. — Rüböl per | M. — Hafer ſtille, per 1000 Kilo loko 145—160 M., ver Frühjahr Mai⸗Juni 56,50 Br., Huni⸗Iuli —, Juli⸗ Auguſt —. 888 Ru 


100 Kilogr. loko ohne Faß 74,5 bez., mit Faß per dieſen Monat 157 M. Br. u. Gd., per Mai Juni 158 M. bez * * — Erbſen N. 0 


75,00 bez., per Jannar⸗ Februar do., Febr.⸗März — bez. April⸗Mai 5 per 1000 Kilo loko Futter⸗ 116-152 M., Koch⸗ 152.— Die Börſen⸗Kommiſſion. 


Hetrale De en 0 bz., 1 7 ai 6 1 100 25 75 156 15 e 2 154 30 M. u. „ 1 e TEE f 
etroleum (ra and. white) per ug. ant x“ 010 IR ilo per Apri at nom., September⸗ ober 3 — nn 
e TT 
per r. März 35, ez., 57 bert —, April⸗ 6 uf ige Dr., per Januar⸗ ruar = M. bez. ge ae Vz zer | 
24 Di i — bez — Spiritus per 100 Mter a 100 t. 10,0% Et. per April⸗Mai 76 M. bez. 75,75 M. Br. per September⸗Ottober 70 Datum. Stunde. de Therm. — Wind. 1 Wolteninrm 
N fo ohne Faß > bez., per Dielen Monat 55,6 585 per Januar⸗ M. Br. — Spiritus unverändert, per 10,00) Liter Proz loko obne e 
Faß 54 M. bez., per Jauuar u. 5005 nuar Februar 5 M. Br., 51,3 15 8. Jan. 55 2 2 28 17 5¹ + 253 3 SW 947 trübe St. 
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u. Gd., per 18. Aonds. 10 28, 9°" 96 | + 10 SW 0 bedeckt Ni. 
19 x Non 6 6 28. 2“ 38 9 


2 7, 03! 12 2 2 bedeckt Ni. 


Mark zeigte ſieb rnbeaibtet. Auch an dem offenen Markte war das 
Geld ſehr flüſſig. Der Verkehr belebte ſich vorübergebend und gewann 
namentlich in Looſen einen ich Umfang. 1860er Looſe fteigend 
deutſche Looſe, beſonders Kurheſſiſche und Bairiſche, lebhaft. Per U 


57,9 57,6 bez., per Mat» Zum 58,0 57,8 bez., per Juni⸗Juli 58,9 G., per 5 rübiabr 56,7 — 56,4 — 56,5 M. bez. 
Dis 58,8 bez., Juli ⸗Auguſt 59,8—59,7 bez., per Auguſt⸗ ee Mai⸗ Juni 57.5 M. Br. und Gd. per Juni⸗Juli 58.6 de bez., 1 u. Br. 


“Berlin, 18. Januar. Die am Schlusse der Feen Börſe ein⸗ we ofen ſel, ſcheind ſich nun zu deſtitigen. Jundchte verhielt ſich die 
83 Abſchwächung hatte ſich auch auf die fremden Plätze übers | Couliſſe dem Stillſtande der Kursbewegung gegenüber vollſtändig ab⸗ 
agen, und die Abendkurſe zeigten neue Herabſetzungen. Die wiener] wartend, ſchritt aber dann ſelbſt zu Abgaben, durch welche die Noti⸗ 
Vorbörſe ſandte vos niedrige Nolirungen, und die Eröffnung rungen noch weiter gedrückt wurden. Die politiſchen 0e lau⸗ 
des hieſigen Verkehrs wurde überwiegend als matt bezeichnet. Doch | teten unbeſtimmt, begegneten aber eher einer ungünſtigen Auffaſſung. timo notiren wir ae 390 —5.50—396, Lombarden 122,50, Kredit 
war das Geſchäft fo unbedeutend, daß ſich für nur wenige Papiere | Internationale Spielpapiere gaben langſam nach. Ruſſiſche Anleiben aktien 231-30 50 70,75 —70, 5, Diskonto⸗Kommandit 
überhaupt — beſtimmte Tendenz ermitteln ließ. Kreditaktien und [und ungariſche Werthe ſtill und malt. 1 8 behauptet. Ruſſiſche | Antbeile 107, 8750 7,10 107,25. Oſtpreußiſche Südbahn feſt, 
Goldrente erſchienen zunächſt matt, jedoch auch jelbit nur in geringem und öſterxeich⸗ungaxiſche Prioritäten geſchäftslos. Kaſchau⸗ Oderberger de ni Viktoria und Wer Sag gewannen je 1, Bochumer A 2 
Verkehr. Die Spekulation hatte offenbar nn Fortſetzung der fteigen= begehrt. Deutſche Anlagewerthe behauptet, aber ohne Leben; 44pro» | Lauchhammer verlor 1. Der Schluß war abge wächt. Kreisobliga 
den Bewegung erwartet, und konnte fich bei der Erkenntniß ihres | zentige Eiſenbahn⸗ ö bevorzugt. Der Eiſenbahn⸗Aktienmarkt | tionen 5 pCt. 102 Br., Er as ApCt. 99,60 bez., Kreiso ir 
Irrthums nicht ſofort entschließen, ihre Poſitton aufzugeben. Die Anz | lag ſtill und war eher ſchwach. Banken und Induſtriepapiere ziemlich] gationen 4 pCt. 93,40 
ſicht, daß die Hauſſebeſtrebungen der letzten Tage nur mit der Löſung ganz geſchäftslos.⸗ Der Ausweis der Reichsbank welcher eine Ab⸗ 
der feit dem Jabresſchluß eingegangenen Engagements begründet ge-! nahme der Wechſel⸗ und Lombard⸗ Forderungen um 313 Millionen 
dum III. rz. 1005 100,25 0 ntralbk. Ri Bauten | 12,50 & höxir BR, Fat, E 4 | 22,56 G Erefeld⸗K. Kempen 5 
+ Fonds U. Altien⸗Börſe. Pr. B- C. HBr. kd 5 100,09 6 tralbk. f. Ind. u. 4 65.70 bz G denen Atte 4 5.75 8 Dera⸗Plauer | 16.05 G 
Berlin, den 18. Januar 1877 | 9. unk. rückz. 110% 1108, 75 bz G at. ee ri 95,25 © Rbeln.⸗Naff Brımata 85,50 G Halle. Gorau-Gubtn 30 75 bz G 
Prenßiſche Jonds nud Weib] bo. do. 1005 101,00 bz G emniger Bank⸗V. 4 77,60 bz G Ahein.⸗Weſtſal. Ind. & e 537,40 bz 
ac cn) BR 47 100,25 G burger Credit B. 4 67, G Stobwasſer Feußen 4 36,00 15 G 2] 


Oberſchleſiſche 
dn. 


K onrſe. 

—  Buntel, Anlelbe 43/104, 10 bz bs. unk. rüctz. 1105 106,50 bz Töln. 1 88055 4 73, 75 G Unien⸗Eiſenwerk 4 4.50 eh sc, „Gaſchw.e g. 

di. kme 18764 95,40 bz do (1272 u. 70047 98.20 bz G Danziger Dank if. 61,00 bz © Unter den Linden 417.50 B eiſch⸗Poſen 68,25 bz G 

7 Anleihe 4 | 95,70 bz dr. (1872 u. 73) 5 1 bz G Danziger Privatba anf 4 Wäſemann Bon. kv. mn be 68,30 bz G 

75 Fase Eänih. 3 9275 6 bo. (1874) 5 10100 b @& Bene Sank 4 Weſtend (Ouiſtor) fr.“ 210 © 96,25 bz G 

* Ri u. Nm. Sch, 3 92,00 2 Fr. Hpp⸗A- 120 47 8.25 bz G 5. Ztrtelhank 4 G Wiſſener Fergwerk 4 16,00 B 3 B Minder Engen: 50 9 85 98,50 B 
D. -Dachk.-Obl. 401,0 bz be. do 55 1:03.75 b G Deiner Grebitbank 4 I Möblert Maschen 4 | 13,00 G Nerdhauſen⸗Arfurt 32 25 G dy. 

zur StatsOhl. 4 5 10 bz ti, Brb.-Ered. 5 100,00 8 5 e 4 7750 3 3 88 laufiger 32 1 8 be. 4 .—.— 

— do. 93,00 G 05 G eutſche Ban 481,00 vz 5 ’ = 8 3 v0. \ 

Ae Eee do. Senoſtenſch. 4 8800 1 @ |, Frrenbabn@tansm.!etien e 25 bz e. 


do. Hrp.⸗Banl # | 91,8) © beinif 4 bs. St 


inpravinz do. 44 102,00 B 
tr 3 1 Nenn che 


, Dales. d B. Kfm. 4 —,.— do. Reichsbank i 
. * dbriefe: de. Nnionban? Saalbahn 3 II. 4 
Ver! b 44 101 40 bz Pisconte⸗-Comm. Saal⸗Unſtralvahn : ohren e 0 5 1109,50 G 
2 3 106,00 bz un 7 do. Wan een 0 Klee erburg 63,00 B tt, B. 5 
1 ch Tenteal 4 95,10 b eraer Ban imat - Merger 
* er 4 Neumärk. 3 un 5 72 5 5 60 15 2 do. 3 * 55 915 i Den RER 
be... aue Neiwefirt. Std-A 6 02,20 b pe ane | 4 & Le den cd 780 b Siſen kahn Arlerttats-⸗ . 
5 . 2 15 gi ER & a % G do. 2 Wolken. 7 104, 25 15 ag d 287, 8 S ade 8 n fi Ohligattzuen. * 2 — 18555 
N Ward Gt⸗d Kam Serien 7 65 . . 2 5 ba, Wenig 1 do. von 1862, 64 4 99,50 
Orereuife : 9 84,00 8 Ka een RR en ed de. v. 1865 99,50 5 
de. 1 9550 G . 45 9 00 9 70. die 71, 730 103,40 8 
25 50. 0 % % 8 r e e g 9 8 Berg - Mr. S do. r. 184 5 10235 8 
I 0 da. S2. 100 fl. 1858 1291,25 B 4 # | 16,00 vz & RER 
. e 50 bz Eott.A. 8605 99 30 b Vereinsbank 33 90,50 G 4 5 abe v. 5 8. 
vr 72. 4 85 75 bz @ bo. L 3 9 v. 5 826 A Wechſelbank 4 60.00 bz B 21775 b G 2 III. v. St. 3 8475 bz 
ah 2 44 02,0% b B — Si. Ei b ⸗A. 5 66, nn +4 ügdeb, Privatbank 4 1 820 0 4 104,50 1 G do. do. Pitt. E. 8 84,75 bz See 
Asen, nent f 34.50 f I keeſe 133.50 b lend. Badenere s 180 8 Im be 3 de. do. Litt, O, S [rien 
 Bätiine 96.00 w 8 N übe W f 8 
8 Par g 7 do. Schaßſch. J. 60 81, = 95 do. do. Litt. B. N V. 4 9900 5 
ieh 3) 84.75 G ; ’ r 
Je. abe A u. GM —— 8 = ve ka 8200 b. @ G 9700 B do. u 
. ebe a For Stallerifche Rente 1 25.90 bj be. 3 
* 93,25 U F a ds Musiändifege ee 
a * 41 101,80 b3 2. 8 Deſterr. Grebit * de. 20 Eliſabeth⸗Weſtbahn 8 64.80 bz 
t erte 107,00 bz G Zinnif f \ do. 5 Baniffr 98,25 G 23 25 6 de. Daf. Elb.-Pr. | 93,00 G * Karl-Ludwig. 1.15 | 82,50 dz 
s. anel, 1 bee Laer r 89,00 © 3 de. do. 4% 96,50 & de. do. I. 5 | 7950 bg 
. 100,75 85 G ff, Cen: 1 885 7 5 4% | 38,25 G de. Oortntd.- Sorft 4 —,— B do. do. Ab 78, 14 © 
Aetenbrlefe, Äh 2500 © de. d ie 90,008 | de de AVB 7725 
Tur b. Henvärz 4 | 95,50 bj eee . Jutern. 86,50 bz do. aht 10,1 © |ermbeng-Gieenm. 1% | 6225 
oo Meanwerfie 4 | 9,00 bz Br ei 18705 ofen. Sandwirthſch. 462,00 b. 8 3 G da. Ruhr -Er. K. 43 1.15 
5 F. a 5,00 & Run bear 2 20 oſener Prov.- Barta 95,40 G 1e. 15 15 
5 2860 B anf. u. 870% | 8220 b; Ben Bank⸗ Anz. |, 8 d l 4 ® iv. 
8 . 98,05 B „ Scben⸗Ertdtt . 94.70 14. @ Berlin. Urhalt g Mi aeg. Stell f. 
Bar l 1 40 do. bo. 18735 8220 b i 5 
52 = ichſiſoy 96,00 B rep 3 2 Centralboden. | 115,0 8 LO t. Bi . 100,50 bz Ma „ eden & 
2 Sec. 4 95 40 G d. Byd.⸗Eredit 5 79,75 bz do. Sur „ S pieth. 4 122, 60 bz & do. 1 “ 5 Jar. bo. Lite. E b At 
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